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Zuieltes Blaü der „Berner W)od)e In Wort und Bild" den U.Oktober

ßefcter ®«nfcf).
Auf ©ergesptw tin fetten ©onitcngtonj
Atüd)t einft meitt #aupt sur legten ©ici)' id)

legen,
'

©ou 33turnen, grünen ASeiben rings umgeben,
ttmfcf)loffen non ber ©erge Itcl)tem Krcmj,

$ocI) über mir bes Rimmels Wernes 3ett.
©od) etnmnt miJcfjt id), fcpibenb baitn, bem

©ttufdjett,
Sent £ieb bes roitben ©letfdjerbadjes taufdjen,
©od) einmal fefjit', bief), fcljöne ©ergesioelt.

Auf grüner Au int betten Sotmeufcfjein,
So losgetbft oon after ©ot nnb Scbmerjeit,
Ser ©etrge ©tan,) nnb Scl)önt)ett tief im^erjen,
©as müßt ein fetig, fiifjes Sterben fein!

!; ' 'y'V 7-''y ; Vvy; 0. Statut. <

j|V Êibgenoffônfdjaft jj
Der Surtbesrat bat über biejenigen

SBehrmänner int Auslanbe, bie anläh»
lieb ber ©tobilifation im Auguft 1914
nicht ober oerfpätet m bie Sd>wei3
3urüdgefebrt finb, folgenbe ©efdjlüffe
gefafet: 1. ©egen biejenigen SBehrmän»
ner im Auslanbe, welche 3ur 3eit
ber ©tobilifation nicht eingerüdt unb
bis jeht nidjt in bie Schweis suriid»
geteljrt finb, wirb bie Strafperfolgung
wegen Dienftoerweigerung eingeleitet.
2. 2ßer im Auguft 1914 nicht ein»
gerüdt, feitber aber in bie Schweis
getommen ift uitb fieb fogleidj ben
©tilitärbehörben geftellt bat, wirb
einem militärgerichtlichen ©erfahren
ohne Anflageerbebung unterftellt. Die
betreffenben Dienftpftidjtigen haben
fämtlidje oerfäumten Dienfte nad)3U=
holen. Sie tonnen ihnen aber bei
Sßohtoerhalten sunt Deil ertaffen wer»
ben. 3. ©kr im Auguft 1914 nicht
3U feiner Druppe einrüdte, feitber aber
3wangsweife nad) ber Schweis abge=
fdjoben würbe ober fid) bei ber frei»
willigen ©iidtefjr nach ber Sd)wei3
bei ben ©tilitärbehörben nidjt geftellt
hat, perfällt ohne weiteres bem Straf»
perfahren in notlent Umfange. —

Sür lebte SBoche tonnte bas eib»
geitöffifdje Smartsbepartement ben ©e=
trag non Sr. 17,544.40 3ugunften ber
Sammlung für tränte fdjweiserifdje
©khrmänner oerbanten; ferner 5400
Sranfen für ben Sonbs für fpe3ielle
militärifdje 3wede. —

Da feit bem 1. ©tai abbin feine
Kaffeesufuhr mehr in bie Schweis
tarn, ift Pont 9. öftober an ber
Kaffeepreis für bie gan3e

_

Schweis
um 10 fRaippen per Va Kilo erhöht
worben. —»

Stuf ber Dreifpradjenfpifce, an ber
Süboftede unteres Kanbes, ift burch
eine oerirrte italienifche Kugel ber 23=

jährige ©ünbner Süfiiier ©eorg ©atho»
mas erfdjoffen worben. ©r ift bas erfte
Opfer einer Kugel oon einer auslän»
bifchen triegführenben ©lacht. Der ©un=
besrat hat fofort unfern ©efanbten in
©ont beauftragt, 3uftänbigen Ortes oor=
ftellig su werben. —

Der ©unbesrat hat oerfügt, bah oom
1. ©ooember an alle 3oIlbetIarationen
über eingeführte ©ßaren mit einer SBert»
angabe über bie SBaren oerfehen fein
milffen. —

Die ©lätter melben oon einem groben
©rbrutfdj, ber ben ©feiler Sdjwenbenen
in ber ©emeinbe Sdjübelbach im ivanton
Sd)wi)3 bebroht. 3m ffiuggerswalb fei
bie ©tbe auf eine Sänge oon etwa 600
©tetern angebrochen. Der ©ih fei 80
©teter breit unb habe eine grobe Diefe.
©inige foeimmefett feien ftart gefährbet.

3m ©tonat September haben wir
unter ben Solbaten an ber ©ren3e 18
Dobesfälle 31t oer3eid)nett, barunter finb
3 Selbftmorbe unb 5 tätliche Dienft=
Unfälle. — '

Das fbilfstomitee für notleibenbe
Schweiser in ben triegführenben Staaten
übergibt folgenbe ©elanntmadjung ber
Sd)wei3erpreffe: Setrag ber Sammlung
3irta' 1,240,000 Sr. 3« Unterftübung
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Arttjut ©oudtupin,
ber neugewählte ©unbesrid)ter.

unferer notleibenben Sanbsleute würben
nadhftehenbe ©eträge ausgefanbt: ©aris
Sr. 448,714.50, Sefançon unb ©tor=
teau Orr. 59,976.50, bie pon ber beut»
f^eu 3Irmee befebten Sanb es teile
Srantrei^s gr. 51,541.50, ©elgien
Sr. 39,117.—, Deutfchlanb Sranten
92,988.50, Oefterreich Sr. 20,168.—,
©ublanb Sr. 14,550.15, ©nglanb Sr.
2000.—, stallen Sr. 5066.40, Dürtei
Sr. 6419.85, Dioerfes Sr. 9988.67 3u=
fantmen Sr. 750,531.07. ©s würben
3urüdgeftellt: Sür Itnterftübung in ber
Sd)wei3 Sr. 121,500.—, für einen ber
fdjweiserifchen ©efanbtfchaft in Horn er»
öffneten itrebit Sr. 6000.—. 3ufammen
iSr. 127,500.—'.

©tan will in ber Schwei bie eigenen
Kohlenlager wieber 3U ©hren 3iehen.
©eim ©unbesr-at ift ein Konseffions»
gefuch 3ur Ausbeutung ber waabtlän»
bifchen Kohlenlager im ©ebiete ber
©emeinben ©rogens unb Saint^©tartin,
ber Kohlengruben oon ©tiennes, ein»
gegangen., Diefe Kohlengruben würben
feinerseit für bie ©lashütte oon Sem»
Tales ausgebeutet, wegen ber auslän»
bifchen Konturren3 aber gegen 1880
aufgegeben. —

©s heifet, baft bie jefet in allen trieg»
führenben Staaten eingeführten Stahl»
helme nach nnb nach auch in unferer
Armee eingeführt werben follen. —

Die fchweiserifche ©oft tarnt nach
©ufelanb oorübergehenb nur ffiepäd»
ftüde ohne SBertangahe annehmen. —

Am 6. Ottober haben brei beutfdje
Slugseuge, non So träch tommenb, in
ber ©egenb non ©iehen unb ©hri»
fchona fd)wei3erifd)es ©ebiet über»
flogen. Sie würben oon unfern
Dtuppen erfolglos befd)offen. —

Die ©ationalban! gewährt ben»

fettigen Seamten, beten Saljresbefol»
bung nicht 5000 Sr. beträgt, eine
Deuerungs3ulage. —

©om 10. Oltobet an wirb bie
©ortofreiheit sugunften ber in ber
Schweis internierten Kriegsgefangenen
eingefchräntt. ©on biefem Dermin an
finb Senbungen aus ber Sd>mei3 an
Snternierte tatpflichtig. ©id)t fran»
tierte Senbungen werben mit ©orto
belegt. —

Die pier Stallener, bie ber Sun»
besrat ausgewiefen unb auf ihren
SBunfdj an bie beutfehe ©ren3e fpe»
bieren lieh, finb oon ben beutfdjen
©ren3organen 3urüdgewiefen worben.
Sie werben nun in Sßihwil inter»
niert. —

Die 3entralfteIIe für Kofjlenoerfor»
gung ber Sd)wei3 in ©afel hat aus
eingehenben Strafgelbern 4000 Sr.

bem Sonb für fronte Sdjwei3erwehr=
männer, 4000 Sr. ben Solbatenftuben
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Nr. 42 — 1916 Iweìtes kwtt äer „kerrier Woche In Wort unä Mlä" den 14. Oktober

Letzter Wunsch.
Auf Bergeshöhn tm hellen Sonnenglanz
Möcht einst mein Haupt zur letzten Ruh' ich

legen.
Bon Blumen, grllnen Weiden rings umgeben,
Umschlossen von der Berge lichtem Kranz,

Hoch über mir des Himmels blaues Zelt.
Noch einmal möcht ich, scheidend dann, dem

Rauschen,
Dem Lied des wilden Gletscherbaches lauschen,
Noch einmal sehn', dich, schöne Bergeswelt.

Auf griiner Au im hellen Sonnenschein,
So losgelöst von aller Not und Schmerzen,
Der Berge Glanz und Schönheit tief im Herzen,
Das miißt ein selig, siißes Sterben sein!

L, Braun.

^ Eidgenossenschaft ^
Der Bundesrat hat über diejenigen

Wehrmänner im Auslande, die anläß-
lich der Mobilisation im August 1914
nicht oder verspätet in die Schweiz
zurückgekehrt sind, folgende Beschlüsse
gefaßt: 1. Gegen diejenigen Wehrmän-
ner im Auslande, welche zur Zeit
der Mobilisation nicht eingerückt und
bis jetzt nicht in die Schweiz zurück-
gekehrt sind, wird die Strafverfolgung
wegen Dienstverweigerung eingeleitet.
2. Wer im August 1914 nicht ein-
gerückt, seither aber in die Schweiz
gekommen ist und sich sogleich den
Militärbehörden gestellt hat, wird
einem militärgerichtlichen Verfahren
ohne Anklageerhebung unterstellt. Die
betreffenden Dienstpflichtigen haben
sämtliche versäumten Dienste nachzu-
holen. Sie können ihnen aber bei
Wohlverhalten zum Teil erlassen wer-
den. 3. Wer im August 1914 nicht
zu seiner Truppe einrückte, seither aber
zwangsweise nach der Schweiz abge-
schoben wurde oder sich bei der frei-
willigen Rückkehr nach der Schweiz
bei den Militärbehörden nicht gestellt
hat, verfällt ohne weiteres dem Straf-
verfahren in vollem Umfange. —

Für letzte Woche konnte das eid-
genössische Finanzdepartement den Ve-
trag von Fr. 17,544.40 zugunsten der
Sammlung für kranke schweizerische
Wehrmänner verdanken: ferner 5400
Franken für den Fonds für spezielle
militärische Zwecke. —

Da seit dem 1. Mai abhin keine
Kaffeezufuhr mehr in die Schweiz
kam, / ist vom 9. Oktober an der
Kaffeepreis für die ganze Schweiz
um 10 Rappen per bi- Kilo erhöht
worden.

Auf der Dreisprachenspitzs, an der
Südostecke unseres Landes, ist durch
eine verirrte italienische Kugel der 23-
jährige Vündner Füsilier Georg Catho-
mas erschossen worden. Er ist das erste
Opfer einer Kugel von einer auslän-
dischen kriegführenden Macht. Der Bun-
desrat hat sofort unsern Gesandten in
Rom beauftragt, zuständigen Ortes vor-
stellig zu werden. —

Der Bundesrat hat verfügt, daß vom
1. November an alle Zolldeklarationen
über eingeführte Waren mit einer Wert-
angabe über die Waren versehen sein
müssen. —

Die Blätter melden von einem großen
Erdrutsch, der den Weiler Schwendenen
in der Gemeinde Schübelbach im Kanton
Schwyz bedroht. Im Guggerswald sei

die Erde auf eine Länge von etwa 600
Metern angebrochen. Der Riß sei 30
Meter breit und habe eine große Tiefe.
Einige Heimwesen seien stark gefährdet.

Im Monat September haben wir
unter den Soldaten an der Grenze 18
Todesfälle zu verzeichnen, darunter sind
3 Selbstmorde und 5 tätliche Dienst-
Unfälle. — '

Das Hilfskomitee für notleidende
Schweizer in den kriegführenden Staaten
übergibt folgende Bekanntmachung der
Schweizerpresse: Betrag der Sammlung
zirka' 1,240,000 Fr. Zur Unterstützung

Z?-
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Arthur Couch-pin,
der neugewählte Bundesrichter.

unserer notleidenden Landsleute wurden
nachstehende Beträge ausgesandt: Paris
Fr. 448,714.50, Besan?on und Mor-
teau Fr. 59,976.50, die von der deut-
scheu Armee besetzten Landesteile
Frankreichs Fr. 51,541.50, Belgien
Fr. 39,117.-, Deutschland Franken
92,988.50, Oesterreich Fr. 20,163.—,
Rußland Fr. 14,550.15, England Fr.
2000.—, Italien Fr. 5066.40, Türkei
Fr. 6419.85, Diverses Fr. 9988.67. Zu-
sammen Fr. 750,531.07. Es wurden
zurückgestellt: Für Unterstützung in der
Schweiz Fr. 121,500.—, für einen der
schweizerischen Gesandtschaft in Rom er-
öffneten Kredit Fr. 6000.—. Zusammen
Fr. 127,500.-/

Man will in der Schweiz die eigenen
Kohlenlager wieder zu Ehren ziehen.
Beim Bundesrat ist ein Konzessions-
gesuch zur Ausbeutung der waadtlän-
dischen Kohlenlager im Gebiete der
Gemeinden Progens und Saint-Martin,
der Kohlengruben von Miennez, ein-
gegangen.. Diese Kohlengruben wurden
seinerzeit für die Glashütte von Sem-
sales ausgebeutet, wegen der auslän-
dischen Konkurrenz aber gegen 1330
aufgegeben. —

Es heißt, daß die jetzt in allen krieg-
führenden Staaten eingeführten Stahl-
Helme nach und nach auch in unserer
Armee eingeführt werden sollen. —

Die schweizerische Post kann nach
Rußland vorübergehend nur Gepäck-
stücke ohne Wertangabe annehmen. —

Am 6. Oktober haben drei deutsche
Flugzeuge, von Lörrach kommend, in
der Gegend von Riehen und Chri-
schona schweizerisches Gebiet über-
flogen. Sie wurden von unsern
Truppen erfolglos beschossen. —

Die Nationalbank gewährt den-
jenigen Beamten, deren Jahresbesol-
dung nicht 5000 Fr. beträgt, eine
Teuerungszulage. —

Vom 10. Oktober an wird die
Portofreiheit zugunsten der in der
Schweiz internierten Kriegsgefangenen
eingeschränkt. Von diesem Termin an
sind Sendungen aus der Schweiz an
Internierte tarpflichtig. Nicht fran-
kierte Sendungen werden mit Porto
belegt. —

Die vier Italiener, die der Bun-
desrat ausgewiesen und auf ihren
Wunsch an die deutsche Grenze spe-
dieren ließ, sind von den deutschen
Grenzorganen zurückgewiesen worden.
Sie werden nün in Witzwil inter-
niert. —

Die Zentralstelle für Kohlenversor-
gung der Schweiz in Basel hat aus
eingehenden Strafgeldern 4000 Fr.

dem Fond für kranke Schweizerwehr-
Männer, 4000 Fr. den Soldatenstuben



DIE BERNER WOCHE

uiib 3000 gr. her i^ricgsxuäfdjcrct 311=

gcroicfcn. - '
arotjes : ift ber Sdjroei3er gelte

Stallverbe roegen Spionage erhoffen
tuorbeit. "

Sie Herren Satiönalräte Spahn unb
Gugfter haben non ber fransöfifdjen
^Regierung eine golbene SOÏebailIe er»
halten, roie es beifet „in Snertennung
ihrer auherorbentlidjen Sienfte unb
geroiffenhaften Sefudje als Hbge»
orbnete bes fd)roei3erifchen Soten Kreu«
3es bei ben fran3öfifd)en ©efangenen in
Seutîcbtaitb". - ' '

il Aus bem Bernerlarib 11

Ser bernifcbe Segierungsrat hat
unterm 4. Ottober ein auftlärenbes
SBort an bas Serneroolt geridjtet, bas
einft gefdjidjtlidje Sebeutung haben roirb.
Gs "betrifft bie fiebensmitteloerforgung
bes Santons unb bie bange Sorge, mit
ber namentlich bie ärmere Seoölferung
bem tommenben SBinter entgegenfiebt.
3tber er hofft, bah. bei genügenber
Solt.sfolibariiät unb ötonomifdjem
^aushalten bas ©efpenft bes loungers
non jebem Saufe fernsubalten fei. Sri
Sîildj unb Slildjprobuften roerben mir
tein. Stangel leiben, fdjreibter, unb audj
eine annähernd genügende ^yteifcf)nerfor=
gung roirb möglich fein. 3Xber eine fort«
gefeit grofje Sorge unferer Sehörben
ift bie Srotoerforgung. ©ine noch grö»
here bie Satfache ber ganj. geringen
Sartoffelernte; bas ilRirtbererträgnis
gegenüber einer fftormalernte beträgt für
bie ganje Sdjroete ungefähr 3 Millionen
Soppelsentner. Unb für biefen Ausfall'
haben mir gur^eit nodj leinen Grfah.
Siefen oeranberten Serljältmffen muh
deshalb ^Rechnung getragen merben. Der
Kartoffeloerbraudj muh eingefdiräntt
roerben; an feine, Stelle foltert SCRais,
fReis unb Söhnen treten. 3n ben rooljte
habenden gfamilien muh ber Sparfinn
mehr als bisher gepflegt roerben. Sas
leichtfertige Umfpringen mit unfent 9Iab=
rungsmitteln ift in biefen Sagen gerade«
3U ein greoel an unferer ärmeren Se»
oölferung. — Stenn alle daran beuten,
bah alte gegeffen haben mödjten, fo ift
311 hoffen, bah mir gtüdlid), roenn auch
mit Sorgenfalten im ©efidjt, um ben
näften 2Binter herumtommen. —

Sauggenrieb hätte bringenb ein neues
Sdjuthaus nötig; bas alte ift baufällig
unb räumlich befdjräntt. Ser Gemeinde«
rat forgte benn auch für einen geeig»
neten Sauplah Bit einem neuen Schul»
haus, aber. eine geheime ^Propaganda
fehte gegen ben SdjuIIjausneubau ein;
als es in einer „Gtetragemeinbe" 3ur
Sbftimmung über ben tlnlauf bes Sau»
ptahes tarn, ber übrigens fehr billig
geroefen roäre, rourbe er mit 10 gegen
2 Stimmen abgelehnt. —

Ser Obftbauoerein Sedjigen unb Um«
gebung oeranftaltet nom 14. bis 16.
Ottober im „Sären" in Soll eine Obft«
ausftetlung. —

3n Siel fanb fehlen Sonntag eine
Serfammlung oon exportierenden 3nbu«
ftrielten aus allen fianbesteilen ber
Sd)roei3 ftatt, um bie Solgen bes
beutfdj « fdjroeiserifdjen fçkmbelsabtom»

mens 3U prüfen unb 3utäffige 9Kahnah=
men gu ergreifen. —

Ser lehte Sonntag hat bie Seihe ber
fiefefonntage an ben Sebgelänben bes
Sielerfees eröffnet. Gr bradjte eine ge=
roaltige' Schar roeinfreunbtidfer Pilger
an bie Ufer bes Sees. —

Sie geroerblichen fieljrlingsprüfungen
haben im gan3en Kanton begonnen. 3n
Surgborf beteiligten fid) 71 fiehrlinge
unb 53 fiehrtödjter, in Sern 137 £ef)r»
linge unb 73 £ehrtöd)ter, in Snterlaten
unb Shun 76 Seilnehmer unb in St.
3mmer unb Setsberg 56 Serlnebmer. —

3n bas' Spital Sruntrut rourbe bie
50jährige SBitroe Sbatte, roohnhaft in
Gharmoilte, mit Streichen einer fdjroeren
Srfenitoergiftung eingeliefert. Gine ge=
richtlidje Unterfùchung ift eingeleitet. —

3n ÎBimntis foil bemnädjft mit bem
Sau ber Karbibfabrit begonnen roerben,
roäbrenb bie Suloerfabrit erft nächftes
grühjaljr in Singriff genommen roerben
foil. Sie Karbibfabrit tommt eine halbe
Stunbe auherhalb bes Sorfes 3U ftehen,
hinter bie Surgftuh, in bie Sähe ber
Stelle, roo bie befannte Sdjahgräberei
fid) ahgefpielt hat. —

Surch bas djemitalifdje Slbroaffer einer
Sabrit in 2Borb ift ber ganse gif<h--
beftanb ber SBorblen oon SBorb her
bis nadj Stettlen hinunter oernidjtet
roorben. SOtitte tester 2Bod)e trieben
ftunbenlang bie toten Forellen badjab«
roärts. —

Siel hat eine Senfation burdj 4
Segerjüngtinge, bie brei Söhne bes in
Saris refibierenben ©efanbten ber
Segerrepublit öa'iti unb einem Ser»
roanbten oon ihnen erhalten. Sie Seger
finb sum Stubium ber Stedjanit in bas
Sedjnitum Siel eingetreten. —

ÜIus bem SBettberoerb über einen
Sebauungsplan für Sösingen bei Siel
erhielten bie Herren SRofer & Sdjiirdj,
Srdjitetten in Siel, ben erften unb £err
3lrd)itett SBalter Söfiger in Sern ben
3toeiten Sreis. —

3rt ©rinbelroalb fiel ber 11jährige
Serbingtnabe ©ottfrieb ©fteiger beim
Ueberfdjreiten eines pronifortfchen Steges
in ben Sergelbad) unb ertrant. Gin Se«
gleitet roar in bent reihettben Sergbad)
auherftanbe, bem Grtrintenben 3U ôilfe
3U tommen. —

3n Seoelier nahm ein junger Slann
3um Gmbmähen ein gelabenes ©eroeht
mit, um nebenbei auf Söget 3U fchiehen.
Sabei manipulierte er fo ungliidlidj mit
bem ©eroebr, bah ein Schuh losging
unb ihm ben lirtïen SIrm burchbohrte. —

3n ßangenthal finbet nä(hften Sonn»
tag bie oberaargauifdje Stiffionslonfe»
reng ftatt. Serr Sfarrer fiinbenmeier
unb èerr Sliffionar Spffeler roerben
fpre<hen. — Sas frühere fReftaurant
SSilbparï auf bem içtmterberg ift com
3roeignerein bes fRoten idreu3es Sber«
aargau angelauft roorben unb foil 311

einem Grholungsheim umgeroanbelt roer»
ben. —

3m ©rohen Stoos ift bie 3agb er»

öffnet. Gtroa 50 _3äger ftreifen herum
unb trachten, ben rafd) iiberhanbgenom»
menen éafen bas gell ab3iibrennen.
3ur3eit fommen fie nodj alle auf ihre
^Rechnung. Ginem 3äger foil es gelun»

gen fein, an einem einigen Sage 15
Ôafen sur Streäe 3U bringen. —

2Iuf ber gahrt Sertt»Siel hielt fid)
ber güfilier Subolf 3feli auf ber Slatt«
form bes SSaggons auf. Setm lieber«
fahren einer 9Beid)e rourbe er 00m 3uge
gefdjleubert unb erlitt eine fdjroere 3opf=
oerlettung. Gr rourbe in herouhtlofem
3uftanöe aufgehoben unb ber Gtappen»
fanitätsanftalt Solothurn eingeliefert. —

Sie ©emeinbeoerfammlung oon Surg»
borf genehmigte einen 3rebit non
12,000 granlen als Seuerungsgulage
für ficbrer unb ©emeinbearbeiter. —

5Int Wermighorn treiben fidj roeihe
©emfen herum. Sie Siere finb fdtön
entroidelt unb tonnen faft täglidj beob«
adjtet roerben. —

Sas Gmmenthalerblatt brachte bie
Sachridjt, bah bie Siafhinenfabrit
fiiedjti in S^üpach beabfi#ige, in
Signau einen gabritneubau 3U errichten,
roenn es nicht einigen Suntelmännern
unb Sadpatrioten gelinge, ben Sau 3U
oerhinbern. Sa aber bie girma Siethti
offenbar Kriegsmaterial für eine frembe
Stacht herftellt, antroortete 5ans gifdjer
namens bes Suntelmänner» unb Sad»
patriotenoereins Signau in launiger
SBeife, bah auch fie geroih eine 3nbu=
ftrie für ben Ort begrüben roürben, aber
nid)t eine foldje, bie ben oöltermorbenben
europäifdjen Krieg förbern unb oerlän»
gern helfe. —

3n Stürren ergählt man fidj roaljre
Schauermähren über ben llltoboloer»
brauch ber internierten Gnglänber. —

3m 3ünfthaus 3ur „Steife" in 3ürid)
finbet bemnäd)ft eine Sertaufsausftel«
lung oon Arbeiten ber Oberlänber
Sausinbuftrie ftatt: Spihentlöppekien,
hanbgeroobene Keinenftoffe aus bem
Saslital unb fjjolsfdjnihereien oon fRing»
genberg, Sriens unb Steiringen. —

Sreihig fch'roeroerrounbete frangofifdje
Kriegsgefangene, bie in ber Umgebung
oon Steiringen 3ur Sflege untergebracht
roaren, rourben oergangenen 7. Ottober,
peil aus bent Kriegsbienft entlaffen, in
ihre Heimat 3urüdbeförbert. Sei ihrer
2Ibreife banîten fie ber Seoölterung leb»
haft für bie empfangenen Spmpatbien.
3n ber Umgebung oon Steiringen be=
finben fidj gegenraärtig nodj etroa 300
3nternierte. —

O r g e I o n 3 e r t e in Suttroil
unb Grisroil. Sie Spielfettion Gm«
mental bes bernifchen Organiftenbunbes
hat biefen Sommer unter ber oorgüg»
lidjen ßeitung oon ioerrn Stufitbirettor
Sdjluep in ôcrsogenbu^fee neun Soie!»
tage oeranftaltet. 3m£d ber Seranftal«
turtg ift bie Hebung ber Orgelmufit unb
bamit auch bes ©ottesöienftes. 3mei
Konserte foltert nun ben Kurs frönen
unb bereits haben 3toei heroorragenbe
Kräfte, £>err Stufitbireftor Steffen in
Sßillisau unb grl. Sintelader in St.
©allen ihre Stitroirtung sugefagt. Sie
Köderte finben ftatt nachmittags in ber
Kirche Grisroil unb abenbs 8 Uhr in
•Öuttroil. Ser ^Reinertrag roirb 3ur einen
!>älfte ber Sdjiilerfpeifung Grisroil unb
3ur anbern ber Orgelhaufchulb èuttroil
sufliehen. Sas Stogramm ift fehr reid)=
haltig unb roeift namentlich SBerte oon
3.. S. Sad) unb Stenbetsfohn auf. P-t.

und 3000 Fr. der Kriegswäscherei zu-
ne wiesen. -
fiiIn ' Troyes ist der Schweizer Felir
Malherbe wegen Spionage erschossen
worden. '

Die Herren Nationalräte Spähn und
Eugster haben von der französischen
Regierung eins goldene Medaille er-
halten, wie es heißt „in Anerkennung
ihrer außerordentlichen Dienste und
gewissenhaften Besuche als Abge-
ordnete des schweizerischen Roten Kreu-
zes bei den französischen Gefangenen in
Deutschland".— -

'

>> flus dem Lernerland l>

Der bernische Regierungsrat hat
unterm 4. Oktober ein aufklärendes
Wort an das Bernervolk gerichtet, das
einst geschichtliche Bedeutung haben wird.
Es betrifft die Lebensmittelversorgung
des Kantons und die bange Sorge, mit
der namentlich die ärmere Bevölkerung
dem kommenden Winter entgegensieht.
Aber er hofft, daß. bei genügender
Volkssolidarität und ökonomischem
Haushalten das Gespenst des Hungers
von jedem Hause fernzuhalten sei. An
Milch und Milchprodukten werden wir
kein. Mangel leiden, schreibt er, und auch
eine annähernd genügende Fleischversor-
gung wird möglich sein. Aber eine fort-
geseiht große Sorge unserer Behörden
ist die Brotversorgung. Eine noch grö-
ßere die Tatsachs der ganz geringen
Kartoffelernte: das Mindererträgnis
gegenüber einer Normalernte beträgt für
die ganze Schweiz ungefähr 3 Millionen
Doppelzentner. Und für diesen Ausfall
haben wir zurzeit noch keinen Ersaß.
Diesen veränderten Verhältnissen muß
deshalb Rechnung getragen werden. Der
Kartoffelverbrauch muß eingeschränkt
werden: an seine Stelle sollen Mais,
Reis und Bohnen treten. In den wohl-
habenden Familien muß der Sparsinn
mehr als bisher gepflegt werden. Das
leichtfertige Umspringen mit unsern Nah-
rungsmitteln ist in diesen Tagen gerade-
zu ein Frevel an unserer ärmeren Be-
völkerung. — Wenn alle daran denken,
daß alle gegessen haben möchten, so ist
zu hoffen, daß wir glücklich, wenn auch
mit Sorgenfalten im Gesicht, um den
nästen Winter herumkommen. —

Zauggenried hätte dringend ein neues
Schulhaus nötig: das alte ist baufällig
und räumlich beschränkt. Der Gemeinde-
rat sorgte denn auch für einen geeig-
neten Bauplatz zu einem neuen Schul-
Haus, aber eine geheime Propaganda
setzte gegen den Schulhausneubau ein:
als es in einer „Ertrag emeinde" zur
Abstimmung über den Ankauf des Bau-
Platzes kam, der übrigens sehr billig
gewesen wäre, wurde er mit 10 gegen
2 Stimmen abgelehnt. —

Der Obstbauverein Vechigen und Um-
gebung veranstaltet vom 14. bis 16.
Oktober im „Bären" in Boll eine Obst-
ausstellung. —

In Viel fand letzten Sonntag eine
Versammlung von exportierenden Indu-
striellen aus allen Landssteilen der
Schweiz statt, um die Folgen des
deutsch - schweizerischen Handelsabkom-

mens zu prüfen und zulässige Maßnah-
men zu ergreifen. —

Der letzte Sonntag hat die Reihe der
Lesesonntage an den Rebgeländen des
Bielersees eröffnet. Er brachte eine ge-
wältige Schar weinfreundlicher Pilger
an die Ufer des Sees. —

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen
haben im ganzen Kanton begonnen. In
Burgdorf beteiligten sich 71 Lehrlinge
und 53 Lehrtöchter, in Bern 137 Lehr-
linge und 73 Lehrtöchter, in Jnterlaken
und Thun 76 Teilnehmer und in St.
Immer und Delsberg 56 Teilnehmer. —

In das' Spital Pruntrut wurde die
50jährige Witwe Adatte, wohnhaft in
Charmoille, mit Anzeichen einer schweren
Arsenikvergiftung eingeliefert. Eine ge-
richtliche Untersuchung ist eingeleitet. —

In Wimmis soll demnächst mit dem
Bau der Karbidfabrik begonnen werden,
während die Pulverfabrik erst nächstes
Frühjahr in Angriff genommen werden
soll. Die Karbidfabrik kommt eine halbe
Stunde außerhalb des Dorfes zu stehen,
hinter die Burgfluh, in die Nähe der
Stelle, wo die hekannte Schatzgräberei
sich abgespielt hat. —

Durch das chemikalische Abwasser einer
Fabrik in Worb ist der ganze Fisch-
bestand der Worblen von Worb her
bis nach Stettlen hinunter vernichtet
worden. Mitte letzter Woche trieben
stundenlang die toten Forellen bachab-
wärts. —

Viel hat eine Sensation durch 4
Negerjünglinge, die drei Söhne des in
Paris residierenden Gesandten der
Negerrepublik Haïti und einem Ver-
wandten von ihnen erhalten. Die Neger
sind zum Studium der Mechanik in das
Technikum Viel eingetreten. —

Aus dem Wettbewerb über einen
Bebauungsplan für Bözingen bei Viel
erhielten die Herren Moser 6- Schürch,
Architekten in Viel, den ersten und Herr
Architekt Walter Bösiger in Bern den
zweiten Preis. —

In Grindelwald fiel der 11jährige
Verdingknabe Gottfried Gstsiger beim
Ueberschreiten eines provisorischen Steges
in den Bergelbach und ertrank. Ein Be-
gleiter war in dem reißenden Bergbach
außerstande, dem Ertrinkenden zu Hilfe
zu kommen. —

In Develier nahm ein junger Mann
zum Emdmähen ein geladenes Gewehr
mit, um nebenbei auf Vögel zu schießen.
Dabei manipulierte er so unglücklich mit
dem Gewehr, daß ein Schuß losging
und ihm den linken Arm durchbohrte. —

In Langenthal findet nächsten Sonn-
tag die oberaargauische Missionskonfe-
renz statt. Herr Pfarrer Lindenmeier
und Herr Missionar Nyffeler werden
sprechen. — Das frühere Restaurant
Wildpark auf dem Hinterberg ist vom
Zweigverein des Roten Kreuzes Ober-
aargau angekauft worden und soll zu
einem Erholungsheim umgewandelt wer-
den. —

Im Großen Moos ist die Jagd er-
öffnet. Etwa 50 Jäger streifen herum
und trachten, den rasch überhandgenom-
menen Hasen das Fell abzubrennen.
Zurzeit kommen sie noch alle auf ihre
Rechnung. Einem Jäger soll es gelun-

gen sein, an einem einzigen Tage 15
Hasen zur Strecke zu bringen. —

Auf der Fahrt Bern-Biel hielt sich

der Füsilier Rudolf Jseli auf der Platt?
form des Waggons auf. Beim lieber-
fahren einer Weiche wurde er vom Zuge
geschleudert und erlitt eine schwere Kopf-
Verletzung. Er wurde in bewußtlosem
Zustande aufgehoben und der Etappen-
sanitätsanstalt Solothurn eingeliefert. —

Die Gemeindeversammlung von Burg-
dorf genehmigte einen Kredit von
12,000 Franken als Teuerungszulage
für Lehrer und Gemsindearbeiter. —

Am Aermighorn treiben sich weiße
Gemsen herum. Die Tiere sind schön
entwickelt und können fast täglich beob-
achtet werden. —

Das Emmenthalerblatt brachte die
Nachricht, daß die Maschinenfabrik
Liechti in Schüpach beabsichtige, in
Signau einen Fabrikneubau zu errichten,
wenn es nicht einigen Dunkelmännern
und Sackpatrioten gelinge, den Bau zu
verhindern. Da aber die Firma Liechti
offenbar Kriegsmaterial für eine fremde
Macht herstellt, antwortete Hans Fischer
namens des Dunkelmänner- und Sack-
Patriotenvereins Signau in launiger
Weise, daß auch sie gewiß eine Indu-
strie für den Ort begrüßen würden, aber
nicht eine solche, die den völkermordenden
europäischen Krieg fördern und verlän-
gern helfe. —

In Mürren erzählt man sich wahre
Schauermähren über den Alkoholver-
brauch der internierten Engländer. —

Im Zünfthaus zur „Meise" in Zürich
findet demnächst eine Verkaufsausstel-
lung von Arbeiten der Oberländer
Hausindustrie statt: Spitzenklöppeleien,
handgewobene Leinenstoffe aus dem
Haslital und Holzschnitzereien von Ring-
genberg, Brienz und Meiringen. —

Dreißig schwerverwundete französische
Kriegsgefangene, die in der Umgebung
von Meiringen zur Pflege untergebracht
waren, wurden vergangenen 7. Oktober,
weil aus dem Kriegsdienst entlassen, in
ihre Heimat zurückbefördert. Bei ibrer
Abreise dankten sie der Bevölkerung leb-
haft für die empfangenen Sympathien.
In der Umgebung von Meiringen be-
finden sich gegenwärtig noch etwa 300
Internierte. —

Orgelkonzerte in Huttwil
und Eriswil. Die Spielsektion Em-
mental des bernischen Organistenbundes
hat diesen Sommer unter der vorzüg-
lichen Leitung von Herrn Musikdirektor
Schluep in Herzogenbuchsee neun Sviel-
tage veranstaltet. Zweck der Veranstal-
tung ist die Hebung der Orgelmusik und
damit auch des Gottesdienstes. Zwei
Konzerte sollen nun den Kurs krönen
und bereits haben zwei hervorragende
Kräfte, Herr Musikdirektor Steffen in
Willisau und Frl. Dinkelacker in St.
Gallen ihre Mitwirkung zugesagt. Die
Konzerte finden statt nachmittags in der
Kirche Eriswil und abends 8 Uhr in
Huttwil. Der Reinertrag wird zur einen
Hälfte der Schülerspeisung Eriswil und
zur andern der Orgelbauschuld Huttwil
zufließen. Das Programm ist sehr reich-
haltig und weist namentlich Werke von
I. S. Bach und Mendelssohn auf. ?-t.
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H Bus ber Stabt Bern

©in mertroürbiger Automobilunfall
ereignete fid) oergangenen Rtontagmbr»
gen um 4 Uhr. (Sin Automobil tollte
non ber Süblftrahe in ber Ränggaffe
ber einen Sdjroeroerlebten nad) bem
Snfelfpital bringen, ftüräte aber bei ber
Raffantenbrüde über bie 14 Rteter hohe
Söfdjung hinunter. Das Automobil ift
oöllig 3ertrümmert; bie 3nfaffen aber
tarnen ohne befonbete Seriebungen Da»

oon. Der Sd)roeroerIebte batte oorber
fdjon einen Schädelbruch erlitten. —

Das Schiff mit "Den 60 ÎBagen Rtais
für bie ferbtfche Sioilbeoölterung, bie
ucm Serher £>iIfstomifee abgefanbt
ißorben œareit, bat Seigrab roobl»
behalten erreicht. —

SBegen Soroertaufs auf Dem Serner
Rtartt oerurteilte ber RoIi3eirid)ter 3roei
foänblerinnen 3U fe 5 3r. Suite. —

Das 2BobItätigteitston3ert §uguenin
in ber Urangöfift^en Kirche 3ugunften
bebürftiger Familien Don Sd)roei3er»
fclbaten bat einen Reinertrag non
3r. 592.70 ergebèn. —

(Em Angeheilter einer bernifdjert
Sdjmalfpurbabn rourbe oerbaftet, roeil
er feit Atonalen 3ur Socbfpannungs»
leitung bienenbe Kupferbrähte ftabl. (Er
bat ben Draht jeroeilen in Stüde 3er»
fdtni.tten unb in Sern oertauft. —

3n ber lebten Samstagnacbt haben
46 fransöfifibe Sanitätsoffi3iere unb
436 fran3öfifdje SanitätsfolDaten unfern
Sabnbof paffiert. —

Die Rflegetinberfürforge unferer
Stabt bat 784 Kinber unter ihrer laut
unb erfudft um 3uroeifurtg non ÏBinter»
gaben, roie Kleiber, Sd)ube, aud) Spiel»
fachen unb ©elb. Sammelftellen: Schob»
halbe» Atatte: 3rau Dr. Sd)roah, Dbft»
bergroeg 2; Rorbquartier: fjrau Schnee»
berger, Seunbenfelbftrabe 21; Räng»
gaffe: fjrau Reufd)er»Sinber, Saiten»
böheroeg 17; 3rau £euenberger=Rämi,
Darelboferftrabe 7; Sübroeftguartiere:
Sri. non ©unten, ©ffingerftrabe 11;
Altftabt: Srau A. E>er3og. 3eitgIocEen
5; Kird)enfelb: Srau R. Küng, Aeger»
tenftrabe 48. —

f Alt Rotioitalrat ©rnft
gem. 3ürfpred)er in Sern.

Am 2. Dttober entfdjlief in Sern,
nad) langer, fd)roerer Krantbeit ein
Alann, ber in öffentlicher RBirtfamteit
für ben Kanton Sern unb ben Sunb
eine beroorragenbe Rolle bu fpielen
berufen roar, E)err alt Rationalrat
©rnft 2Bnb. aus altem Serner ©efcbledjt
entfproffen, burcblief bie beften Schulen
feiner Saterftabt unb ftubierte in Rau»
fanne, fleipgig, Seibeiberg, Serlin unb
Sern bie Rechte unb trat nach ab»
gelegtem ©ramen suerft in bas Anroalts»
bureau oon Dr. Raul Rinbt ein. Als
Anroalt erroarb er fid) balb einen groben
Ruf unb nahm fd)on in jungen 3abren
als Atitglieb ber tonferoatioen Rartei
im öffentlichen Reben eine beroorragenbe
Stellung ein. Ron 1888 bis 1899 fab
er im Serner Stabtrat, 1890 rourbe er,
in ben ©rohen Rat geroäblt unb 1893
in, ben Rationalrat, bem er mit Aus»

nähme ber Amtsperiobe oon 1896 bis
1899 bis 3ur lebten ©efamterneuerung
(1914) angehörte. 3m ©roben Rat roar
er Atitglieb 3ablreicber Kommiffionen,
iRräfibent ber 3ufti3tommiffion unb 1893
Rräfibent bes Rates. 3m Rationalrat

t AU Ratioitalrat (Ernft ASuh.
(«ot. g. gug, Sern.)

roar er Atitglieb ber ©efdjäftsprüfungs»
tommiffion, ber Kommiffion für bie
Rationalbant, ber Kranten» unb Itn»
falloerficberung, ber Atilitärorganifation
unb ber Segnabigungstommiffion. Serr
2Bi)b roar ein Rarlamentarier unb Reb»
ner erften Ranges, ber überall, roo er
auftrat, Auffeben erregte unb auch im
gegnerifdjen potitifch-en Rager grobe An»
ertennung unb Achtung gerooh. So bat
E)err 2Bph feinem Saterlaitbe, feiner
Saterftabt unb feinem Kanton oiel
fruchtbare Arbeit geleiftet unb fid)
grobe, unpergänglidfe Serbienfte er»
roorben. Dabei roar er ein Rtann oon
grober perfönlidjer Riebensroürbigteit,
ber es meifterbaft oerftanb, fdjarfe
©egenfäbe 3U Überbrüden. Seinen Atili»
tärbienft, ben er mit gan3er Seele
Ieiftete, fdjlob er als Kommanbant ber
7. Snfanteriebrigabe ab unb ift feiner»
seit in S3ort unb Schrift für bie An»
nähme ber neuen Atilitärorganifation
eingetreten. — Dem unermüblidjen Ar»
heiter bat eine lange £eibens3eit bie
lebten 3abre feines fiebens oerbüftert;
er erreichte ein Alter oon 59 3abren.

Die Sdjultommiffion ber Srunnmatt
roirb biefen SBinter nebft Srot unb
Rtildj aud) 500 Raar Solsfthube an
bebürftige Schultinber perteilen. —

©in italiemfdjer Deferteur, feines
3eid)ens Schuhmacher, oerfolgte in
lebter 3eit ein Dienftmäbcben unferer
Stabt mit £iebesanträgen, unb als es
nidjts non ihm roiffen roollte, perfekte
er ihm mit einem Rafiermeffer einen
tiefen Schnitt in bie Sade unb machte
fieb nachher aus bem Staube. —

3m Schöbe ber Delegierten oon 27
bernifdjen ©affenleiften hielt lebte ÜBodje
£>err Armenbireïtor (Scbenï einen orten»
tierenben Sortrag über^ie in Ausfidjt
ftebenbe 3roeite tantonale Rotftanbs»
fammlung. Die erfte hatte runb 200,000

fjranlen eingebracht. Danon finb bis
©nbe Auguft 1916 oerausgabt roorben:
in bar 40,000 3fr. (meift ,Se3abIung
bes Rliet3infes), Srot 22,000 gfr., Rlild)
24,000 3fr., Kartoffeln 7500 3fr., Srenn»
material 1500 3r., Speifeanftalten (mit
©utfdjeinen) 2500 3r-, Spe3ereien 3000
3rait!en, Seïleibung 1400 3r. Da3u
tarnen Suboentionierungen gemeinnübi»
ger Anftalten, roie Der oerfebiebenen
Speifeanftalten. Die ©efamtausgaben
beliefen fieb auf 130,000 3r. 3ur3eit
flehen ber Kommiffion nod) 20,000 3r.
3ur Serfügung, bie natürlich für ben
tommenben Deuerungsrointer nirgenbs
hinreichen. Die Delegierten ertlärten fieb

bereit, auf Anfangs Ronember eine neue
Sammlung p-r Durchführung 3U brin»
gen. —

Rrofeffor Dr. KoIIe in Sern, ber
Reiter bes hugienifch=batteriologif(ben
3nftitutes ber Ltnioerfität Sern, ift 3um
Racbfolger oon Raul ©hrlid) in 3rant»
furt a. RI. geroäblt roorben. —

Räcbften Rlontag roirb bie Speife-
anftalt Rorbguartier roieber Dem Se»
trieb übergeben. 3ür 60 Rappen tann
man bort ein Rtittageffen, beftehenb aus
Suppe, 3Ieifd), ©emüfe unb Srot
haben. —

3m Rîonat September finb 12.593
regiftrierte 3rembe in ber Sunbesftabt
abgeftiegett unb haben bei uns 39,825
£ogiernäd)te 3ugehrad)t. (1915: 10,757
ünb 32,081.) —

Die ftäbtifche flehrerfdjaft ftellt an
ben ©emeinberat bas ©efueb, er möchte
jebem Samilienuater eine iährlidfe
Deuerungs3ulage oon 3r. 50.— pro
Kinb beroilligen. —

Am Rirfdjertgraben rourbe lebte SBodje
ein girïa 60 3af)re alter Rtann oon
einem Automobil überfahren, ©r muhte
ins Spital oerbradrt roerben. Rad) bem
Automobilführer, ber fid) aus bem
Staube machte, roirb gefabnbet.—

©s beifet, ber ruffifche ©efanbte in
Sern, E>err oon Sadjaracb, fei 3U Robe
ertrantt. —

Räcbften Rlontag roirb ber römifd)»
tatholifdje Kinbergarten an ber Dauben»
ftrahe eröffnet, Reiterin ift gräulein 3.
Arnual —

3m Rtonat September rourben oon
ber Silfst'ommiffion Der Stabt Sern
perabfolgt: Sarbeträqe 3r. 688.—,
Srot 0fr. 487.24, Rlildj 3r. 554.84,
Kartoffeln 3r. 11.—, Seïleibung 3r.
10.50. Dotal im September 3r. 1749.58.
Unterftübungen bis ©nbe Auguft 3fr.
104.240.47. Dotal 0fr. 105,990.05. Da»
3U ïommen Serroattungsïoften 3ranïen
5320.90. Som ©emeinberat beroilligte
Subnentionen 3r. 21,105.—. Dotal §r.
132,415.95. —

Die Roligei ïam biefer Dage ba3U,
als ein 14jäbriges Scbulmäbcben 311

einem Sdfleuberpreis ein neues Kinber»
roägeldjen abfeben roollte. Die Saus»
unterfuebung hat bann ergeben, bah bie
©Itern eine gange Sammlung geftohlener
S3agen aufberoahrten, bie fie nad) unb
nad) abBufeben fudjten. —

3m Rlar3ili fprang lebten Dienstag»
abenb ein btefiges Dienftmäbcben in ben
Kanal, tonnte aber non einem bes Sieges
tommenben Sürger nod) lebenb ans
Ranb gebracht roerben. —
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>> Lus der 5tadt Lern

Em merkwürdiger Automobilunfall
ereignete sich vergangenen Montagmvr-
gen um 4 Uhr. Ein Automobil sollte
von der Bühlstraße in der Länggasse
her einen Schwerverletzten nach dem
Jnselspital bringen, stürzte aber bei der
Passantenbrücke über die 14 Meter hohe
Böschung hinunter. Das Automobil ist
völlig zertrümmert,- die Insassen aber
kamen ohne besondere Verletzungen da-
von. Der Schwerverletzte hatte vorher
schon einen Schädelbruch erlitten. —

Das Schiff mit den 60 Wagen Mais
für die serbische Zivilbevölkerung, die
vom Berner Hilfskomitee abgesandt
worden waren, hat Belgrad wohl-
behalten erreicht. —

Wegen Vorverkaufs auf dem Berner
Markt verurteilte der Polizeirichter zwei
Händlerinnen zu je 5 Fr. Buße. —

Das Wohltätigkeitskonzert Huguenin
in der Französischen Kirche zugunsten
bedürftiger Familien von Schweizer-
soldaten hat einen Reinertrag von
Fr. 592.70 ergebèn. —

Ein Angestellter einer bernischen
Schmalspurbahn wurde verhaftet, weil
er seit Monaten zur Hochspannung?-
leitung dienende Kupferdrähte stahl. Er
hat den Draht jeweilen in Stücke zer-
schnitten und in Bern verkaust. —

In der letzten Samstagnacht haben
46 französische Sanitätsoffiziere und
436 französische Sanitätssoldaten unsern
Bahnhof passiert. —

Die Pflegekinderfürsorge unserer
Stadt hat 784 Kinder unter ihrer Hut
und ersucht um Zuweisung von Winter-
gaben, wie Kleider, Schuhe, auch Spiel-
fachen und Geld. Sammelstellen: Schoß-
Halde-Matte: Frau Dr. Schwab. Obst-
bergweg 2: Nordquartier: Frau Schnee-
berger, Beundenfeldstraße 21; Läng-
gasse: Frau Teuscher-Binder, Falken-
Höheweg 17; Frau Leuenberger-Rämi,
Daxelhoferstraße 7; Slldwestquartiere:
Frl. von Gunten, Effingerftraße 11;
Altstadt: Frau A. Herzog. Zeitglocken
5; Kirchenfeld: Frau R. Küng, Äeger-
tenstratze 48. —

f Alt Nationalrat Ernst Wyß.
gew. Fürsprecher in Bern.

Am 2. Oktober entschlief in Bern
nach langer, schwerer Krankheit ein
Mann, der in öffentlicher Wirksamkeit
für den Kanton Bern und den Bund
eine hervorragende Rolle zu spielen
berufen war. Herr alt Nationalrat
Ernst Wyß, aus altem Berner Geschlecht
entsprossen, durchlief die besten Schulen
seiner Vaterstadt und studierte in Lau-
fanne, Leipzig. Heidelberg, Berlin und
Bern die Rechte und trat nach ab-
gelegtem Eramen zuerst in das Anwalts-
bureau von Dr. Paul Lindt ein. AIs
Anwalt erwarb er sich bald einen großen
Ruf und nahm schon in jungen Jahren
als Mitglied der konservativen Partei

' im öffentlichen Leben eine hervorragende
Stellung ein. Von 1838 his 1899 saß
er im Berner Stadtrat, 1330 wurde er
in den Großen Rat gewählt und 1393
in. den Nationalrat, dem er mit Aus-

nähme der Amtsperiode von 1896 bis
1899 bis zur letzten Gesamterneuerung
(1914) angehörte. Im Großen Rat war
er Mitglied zahlreicher Kommissionen.
Präsident der Justizkommission und 1893
Präsident des Rates. Im Nationalrat

f Alt Nationalrat Ernst Wich.
(Phot, F. Fuß, Bern.)

war er Mitglied der Geschäftsprüfungs-
kommission, der Kommission für die
Nationalbank, der Kranken- und Un-
fallversicherung, der Militärorganisation
und der Begnadigungskommission. Herr
Wyß war ein Parlamentarier und Red-
ner ersten Ranges, der überall, wo er
auftrat, Aufsehen erregte und auch im
gegnerischen politischen Lager große An-
erkennung und Achtung genoß. So hat
Herr Wyß seinem Vaterlands, seiner
Vaterstadt und seinem Kanton viel
fruchtbare Arbeit geleistet und sich

große, unvergängliche Verdienste er-
worden. Dabei war er ein Mann von
großer persönlicher Liebenswürdigkeit,
der es meisterhaft verstand, scharfe
Gegensätze zu überbrücken. Seinen Mist-
tärdienst, den er mit ganzer Seele
leistete, schloß er als Kommandant der
7. Jnfanteriebrigade ab und ist seiner-
zeit in Wort und Schrift für die An-
nähme der neuen Militärorganisation
eingetreten. — Dem unermüdlichen Ar-
beiter hat eine lange Leidenszeit die
letzten Jahre seines Lebens verdüstert:
er erreichte ein Alter von 59 Jahren.

Die Schulkommission der Brunnmatt
wird diesen Winter nebst Brot und
Milch auch 500 Paar Holzschuhe an
bedürftige Schulkinder verteilen. —

Ein italienischer Deserteur, seines
Zeichens Schuhmacher, verfolgte in
letzter Zeit ein Dienstmädchen unserer
Stadt mit Liebesanträgen, und als es
nichts von ihm wissen wollte, versetzte
er ihm mit einem Rasiermesser einen
tiefen Schnitt in die Backe und machte
sich nachher aus dem Staube. —

Im Schoße der Delegierten von 27
bernischen Gassenleisten hielt letzte Woche
Herr Armendirektor Schenk einen orien-
tierenden Vortrag über-Pie in Aussicht
stehende zweite kantonale Notstands-
sammlung. Die erste hatte rund 200,000

Franken eingebracht. Davon sind bis
Ende August 1916 verausgabt worden:
in bar 40,000 Fr. smeist Bezahlung
des Mietzinses). Brot 22,000 Fr.. Milch
24,000 Fr.. Kartoffeln 7500 Fr.. Brenn-
material 1500 Fr., Speiseanstalten (mit
Gutscheinen) 2500 Fr., Spezereien 3000
Franken. Bekleidung 1400 Fr. Dazu
kamen Subventionierungen gemeinnützi-
ger Anstalten, wie der verschiedenen
Speiseanstalten. Die Gesamtausgaben
beließen sich auf 130,000 Fr. Zurzeit
stehen der Kommission noch 20,000 Fr.
zur Verfügung, die natürlich für den
kommenden Teuerungswinter nirgends
hinreichen. Die Delegierten erklärten sich

bereit, auf Anfangs November eine neue
Sammlung zn-r Durchführung zu brin-
gen. —

Professor Dr. Koste in Bern, der
Leiter des hygienisch-bakterioloqischen
Institutes der Universität Bern, ist zum
Nachfolger von Paul Ehrlich in Frank-
fürt a. M. gewählt worden. —

Nächsten Montag wird die Speise-
anstatt Nordquartier wieder dem Be-
trieb übergeben. Für 60 Rappen kann
man dort ein Mittagessen, bestehend aus
Suppe, Fleisch, Gemüse und Brot
haben. —

Im Monat September sind 12.593
registrierte Fremde in der Bundesstadt
abgestiegen und haben bei uns 39,325
Logiernächte zugeàracht. (1915: 10,757
ünd 32,081.) —

Die städtische Lehrerschaft stellt an
den Eemeinderat das Gesuch, er möchte
jedem Familienvater eine jährliche
Teuerungszulage von Fr. 50.— pro
Kind bewilligen. —

Am Hirschengraben wurde letzte Woche
ein zirka 60 Jahre alter Mann von
einem Automobil überfahren. Er mußte
ins Spital verbracht werden. Nach dem
Automobilführer, der sich aus dem
Staube machte, wird gefahndet.—

Es heißt, der russische Gesandte in
Bern, Herr von Bacharach, sei zu Tode
erkrankt. —

Nächsten Montag wird der römisch-
katholische Kindergarten an der Tauben-
straße eröffnet. Leiterin ist Fräulein I.
Amuat. —

Im Monat September wurden von
der Hilfskommission der Stadt Bern
verabfolgt: Barbeträqe Fr. 683.—,
Brot Fr. 437.24. Milch Fr. 554.84,
Kartoffeln Fr. 11.—, Bekleidung Fr.
10.50. Total im September Fr. 1749.58.
Unterstützungen bis Ende August Fr.
104.240.47. Total Fr. 105,990.05. Da-
zu kommen Verwaltungskosten Franken
5320.90. Vom Eemeinderat bewilligte
Subventionen Fr. 21,105.—. Total Fr.
132,415.95. —

Die Polizei kam dieser Tage dazu,
als ein 14jähriges Schulmädchen zu
einem Schleuderpreis ein neues Kinder-
Wägelchen absetzen wollte. Die Haus-
Untersuchung hat dann ergeben, daß die
Eltern eine ganze Sammlung gestohlener
Wagen aufbewahrten, die sie nach und
nach abzusetzen suchten. —

Im Marzili sprang letzten Dienstag-
abend ein hiesiges Dienstmädchen in den
Kanal, konnte aber von einem des Weges
kommenden Bürger noch lebend ans
Land gebracht werden. —
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Von den internierton in der Scftioeiz: $rei Internierte in Sutern, ein grnttjofe, ein ©ngtänber unb ein DeutfdEjer,polen gemeinfam, unter
Scgfeitung eine§ ©dfroetjer ©otbaten, bie angelangten tßo[i«©ott§ für itjre Sameraben ab.

Jirieg.
9Jîatt roeif nibt foil matt bert grof»

artigen iîlnïtûrmen ber Alliierten im
SBeften unb am 3fon30 ober bem über*
rafdjenben Angriff ber Oefterreiber in
Siebenbürgen größeres 3ntereffe 3uroen=
ben. ©röfere Sebeutung ïommt sroei»
feilos ben roeftliben Operationen 311;

beim bier hanbelt es fid) nidjt um
ïleinere Oeile ber ©efamtarmee, fonbern
um bie größten ©nergien, bie überhaupt
oerroenbet toerben tonnen, gragroürbig
erfdfeint bas Stillefteben ber Auffen.
©s taueben roieber griebenstauben auf;
bie oon beutfb=ruffifben ©erhanbtungen
fpredfen. Aber auch, roenn biefe Oau»
ben fid) nidft als ©änfe ober ©nten
offenbaren follfen, märe ber Orud ber
Auffen nibtsbeftoroeniger notroenbig, um
bie ©ertjanblungen 311 beeinfluffen. ©is
jeft ift, abgefeben oon oier totalen An»
fäfen in ©allien, nodj nichts Sßeiteres
erfolgt; roenn bie Artilterietätigteit fib
niebt oerftärtt, fo ift aub nibts 3U er»
roarten. ©ielteibt ertlärt fib biefe ltn=
tätigteit burb Abmarfb ftarter iträfte
nab Aumänien, um hier bas Sbidfat
ber ftübtigen Armeen aufBubalten. Aus»
genommen bie Aorbarmee, bie langfam
burb bas' ©porgiogebirge nab' Often
roeibt unb mit bem Sübflüget an ber
oberen Atarofb ftanbbält, 3teben fib bie
anbern Abteilungen rafb über bie ©ren»
3en 3urücf, 3um Oeil oon ben geinben
fbon auf beimifbem ©oben oerfolgt.
Oiefe überrafbenben ©reigniffe rourben
eingeleitet burb bie 3urüderoberung bes
©ultanpaffes fübroefttidj ©etrofenp, fort»
gefeft burb bie ©intreifungsfdjtabt oon
Sermannftabt, bann burb ben Angriff
auf bie 3entrumsarmee nörbtib 3ron=
ftabt; er gelang refttos uttb führte bie
Angreifer burb bie £>öhen nörbtib ber
Aluta, ben ©eifterroalb unb bie gort»
febungen nab Aorboft unb Sübroeft,
ins Oalbeden oon ftronftabt hinunter

bis nab ben ©äffen unb teitroeife fbon
hinüber, ©s roar eine ©eroegungsfbladjt
alten Stils, roobei bie Artillerie bie
Aolte bes fernroirtenben ©erfolgers
fpielte. Oen Aumänen brobt nun ber
ton3entrifbe ©inbrub in bie SBatabei.
©ereits roerben Aamen ermähnt roie
bas roalabifbe fiimpolung (©arnpo»
Iungo fiangfetb), Shtaia, biç tönig»
lidje Sommerrefiben3, ©loecti, eine ber
gröften ©rooin3ftäbte. ©ereits roerben
aubi ©eroegungen an ber Oonau fibt»
bar, foroobl rumanifbe, um fib oon
biefer Seite her 3U fibern, als öfter»!
reibifb'bulgarifbe, bie auf Oonauinfeln,
b. b- Uebergänge, 3ielen. Oie grage,
roarum bie rumänifbe Armee operatio
oerfagt habe, ift oietfab beantroortet
roorben. ©inige nennen bas Off^iers»
torps torrupt, moratifb auf bem Aull»
punît, roie bas ©oiarentum, aus bem
es fib retrutiert. Anbere fuben ben
©runb in Atinberroertigteit ber Oruppe.
SBabrfbeinlib! ift, baf bie Ausbitbung
roeit hinter ber beutfb=öfterreibifben
ftanb, namenttib, toeil biefe bie prat»
iifbe, b. b- ernftbafte 3riegsübung cor»
aus hatte.

Oie Armee S a r r a i I s führt eine
roenig erfolgreibe ©ontre=Offenfioe. ©is
ieft finb ihr nur einige fiotaterfotge
an ber ©erna unb öftlib ber Struma
befbieben geroefen.

An ber Oobrubfbafront haben fib
beibe ©egner eingegraben. Oie Aolle
biefer Armeen roirb ieft oon ben fieben»
bürgifben Oioifionen gefpielt, bis 3um
Augenblid, too bie Aftion gegen bie
©Salabei beginnt — roenn fie nidjt burb
anberroärtige ©ämpfe sum ooraus lahm»
gelegt roirb.

Oiefe gefährliben Attionen haben,
roie eingangs angeführt, im SBeften unb
auf bem flarft begonnen. Oie 3ta»
lien er haben nab fiebentägiger Ar»
tillerieoorbereitung ihre Sturmroelten
auf einer oiel titometerlangen gront,

00m Ateer roeg bis in bie Alpen, oor»
gefbidt unb finb in bie öfterreibifbe
fiinie eingebroben, fofort empfangen
oon furbtbaren ©egenftöfen; gegen»
roärtig roüten fbredtibe Aahtämpfe um
eine Atenge oon, ©räben. ©iner ita»
lienifben ©efangenenmelbung oon über
5000 Atann flehen 1500 öfterreibifbe
gegenüber. 3m fiaufe ber äBobe mer»
ben fib ©rfolg unb ©egenerfolg örttib
genau fcftftelleft taffen.

3m ©3 eft en braben bie Alliierten
auf 3toei gronten oor. ©inmal griffen
bie gran3ofen fübtib ber Somme ben
burb bas ©orgeljen im Aorben heraus»
gebilbeten ©orfprung ber beutfben fiinie
oon ©iabes bis ©ermanbooiltiers norb»
oftfübroeftlib unb oon ©ermanbooiltiers
bis ©harbres norbfiibtib an, in bie
beutfben ©räben einbringenb unb ©e=
fangene erbeutenb, fib heftiger ffiegen»
angriffe erroehrenb, fobann bie ©ng?
Iänber beiberfeits Der Ancre, roo fie,
oon ©au=©ourt unb fiesboeuf rebts ber
Strafe AIbert=©apaume gegen fie Sars
oorgehenb bas Oorf fie Sars unb einige
Aeihen Sbüfengräben aub nörbtib ber
Strafe, freitib in serfboffenem 3u*
ftanbe, 3a nehmen imftanbe roaren.
Aorböfttib Ohiepoat beginnt fib, mie
früher bei ©hiepoal fetber, ein neuer
©dpoften heraussubilben. Oeshalb bie
englifben Angriffe nörbtib ber Ancre,
bie ben neuen Stüfpuntt inbirett im
Aüden faffen.

Oie oon ber gefamten ©reffe mife»
abteten Aletbungen über beutfb=ruffifbe
©eheimoerhanbtungen, bie oon Der
fo3iaIbemotratifben SbroeRerpreffe ge=
brabt rourben, oerbienen ©eabtung aus
folgenbem ©runbe: Oie fieiter Der
fbroeiBerifben So3iatiften ftehen in ©er»
binbung mit beutfben unb ruffifben '

Aebatteuren, bie ihre Leitungen 3um
Oeil in ©aris, sum Oeil in ber Sbroeiä
brüden unb einen riefigen Sbmugget
mit fiettüre betreiben. A. F.
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Von den internierten in 4er Schweiz: Drei Internierte in Luzern, ein Franzose, ein Engländer und ein Deutscher,^ holen gemeinsam, unter
Begleitung eines Schweizer Soldaten, die angelangten Post-Colis für ihre Kameraden ab.

Aer Krieg.
Man weiß nicht, soll man den groß-

artigen Anstürmen der Alliierten im
Westen und am Jsonzo oder dem über-
raschenden Angriff der Oesterreicher in
Siebenbürgen größeres Interesse zuwen-
den. Größere Bedeutung kommt zwei-
fellos den westlichen Operationen zu.-
denn hier handelt es sich nicht um
kleinere Teile der Gesamtarmee, sondern
um die größten Energien, die überhaupt
verwendet werden können. Fragwürdig
erscheint das Stillestehen der Russen.
Es tauchen wieder Friedenstauben auf,
die von deutsch-russischen Verhandlungen
sprechen. Aber auch, wenn diese Tau-
ben sich nicht als Gänse oder Enten
offenbaren sollten, wäre der Druck der
Russen nichtsdestoweniger notwendig, um
die Verhandlungen zu beeinflussen. Bis
jetzt ist, abgesehen von vier lokalen An-
sätzen in Ealizien, noch nichts Weiteres
erfolgt,- wenn die Artillerietätigkeit sich

nicht verstärkt, so ist auch nichts zu er-
warten. Vielleicht erklärt sich diese Un-
tätigkeit durch Abmarsch starker Kräfte
nach Rumänien, um hier das Schicksal
der flüchtigen Armeen aufzuhalten. Aus-
genommen die Nordarmee, die langsam
durch das Gyorgiogebirge nach Osten
weicht und mit dem Südflügel an der
oberen Marosch standhält, ziehen sich die
andern Abteilungen rasch über die Gren-
zen zurück, zum Teil von den Feinden
schon auf heimischem Boden verfolgt.
Diese überraschenden Ereignisse wurden
eingeleitet durch die Zurückeroberung des
Vulkanpasses südwestlich Petroseny, fort-
gesetzt durch die Einkreisungsschlacht von
Hermannstadt, dann durch den Angriff
auf die Zentrumsarmee nördlich Krön-
stadt: er gelang restlos und führte die
Angreifer durch die Höhen nördlich der
Aluta, den Geisterwald und die Fort-
setzungen nach Nordost und Südwest,
ins Talbecken von Kronstadt hinunter

bis nach den Pässen und teilweise schon
hinüber. Es war eine Bewegungsschlacht
alten Stils, wobei die Artillerie die
Rolle des fernwirkenden Verfolgers
spielte. Den Rumänen droht nun der
konzentrische Einbruch in die Walachei.
Bereits werden Namen erwähnt wie
das walachische Kimpolung (Campo-
lungo Langfeld), Sinaia, di? könig-
liche Sommerresidenz, Ploecti, eine der
größten Provinzstädte. Bereits werden
auch Bewegungen an der Donau ficht-
bar. sowohl rumänische, um sich von
dieser Seite her zu sichern, als öfter-!
reichisch-bulgarische, die auf Donauinseln,
d. h. Uebergänge, zielen. Die Frage,
warum die rumänische Armee operativ
versagt habe, ist vielfach beantwortet
worden. Einige nennen das Offiziers-
korps korrupt, moralisch auf dem Null-
punkt, wie das Bojarentum, aus dem
es sich rekrutiert. Andere suchen den
Grund in Minderwertigkeit der Truppe.
Wahrscheinlich ist, daß die Ausbildung
weit hinter der deutsch-österreichischen
stand, namentlich, weil diese die prak-
tische, d. h. ernsthafte Kriegsübung vor-
aus hatte.

Die Armee Sar rails führt eins
wenig erfolgreiche Contre-Offensive. Bis
jetzt sind ihr nur einige Lokalerfolge
an der Cerna und östlich der Struma
beschieden gewesen.

An der Dobrudschafront haben sich
beide Gegner eingegraben. Die Rolle
dieser Armeen wird jetzt von den sieben-
bürgischen Divisionen gespielt, bis zum
Augenblick, wo die Aktion gegen die
Walachei beginnt — wenn sie nicht durch
anderwärtige Kämpfe zum voraus lahm-
gelegt wird.

Diese gefährlichen Aktionen haben,
wie eingangs angeführt, im Westen und
auf dem Karst begonnen. Die Ita-
lien er haben nach siebentägiger Ar-
tillerievorbereitung ihre Sturmwellen
auf einer viel kilometerlangen Front,

vom Meer weg bis in die Alpen, vor-
geschickt und sind in die österreichische
Linie eingebrochen, sofort empfangen
von furchtbaren Gegenstößen: gegen-
wärtig wüten schreckliche Nahkämpfe um
eine Menge von, Gräben. Einer ita-
lienischen Gefangenenmeldung von über
5000 Mann stehen 1500 österreichische
gegenüber. Im Laufe der Woche wer-
den sich Erfolg und Gegenerfolg örtlich
genau feststellen lassen.

Im Westen brachen die Alliierten
auf zwei Fronten vor. Einmal griffen
die Franzosen südlich der Somme den
durch das Vorgehen im Norden heraus-
gebildeten Vorsprung der deutschen Linie
von Biaches bis Vermandovilliers nord-
ostsüdwestlich und von Vermandovilliers
bis Charchres nordsüdlich an, in die
deutschen Gräben eindringend und Ge-
fangene erbeutend, sich heftiger Gegen-
angriffe erwehrend, sodann die Eng-?
länder beiderseits der Ancre, wo sie,
von Eau-Court und Lesboeuf rechts der
Straße Albert-Bapaume gegen Le Sars
vorgehend das Dorf Le Sars und einige
Reihen Schützengräben auch nördlich der
Straße, freilich in zerschossenem Zu-
stände, zu nehmen imstande waren.
Nordöstlich Thiepval beginnt sich, wie
früher bei Thiepval selber, ein neuer
Eckposten herauszubilden. Deshalb die
englischen Angriffe nördlich der Ancre,
die den neuen Stützpunkt indirekt im
Rücken fassen.

Die von der gesamten Presse miß-
achteten Meldungen über deutsch-russische
Eeheimverhandlungen, die von der
sozialdemokratischen Schweizerpresse ge-
bracht wurden, verdienen Beachtung aus
folgendem Grunde: Die Leiter der
schweizerischen Sozialisten stehen in Ver-
bindung mit deutschen und russischen
Redakteuren, die ihre Zeitungen zum
Teil in Paris, zum Teil in der Schweiz
drücken und einen riesigen Schmuggel
mit Lektüre betreiben. H,. kn
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